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WIE KÃ¶NNEN WIR DAS SCHWEIGEN BRECHEN?

(Howard A. Snyder, The. Problem of Wineskins, S.47). ... und annahm. Thomas und Earl Koon, der eine ein erfolgreicher ...... 10,28; Phil. 1,6;. Hebr. 7,25; Jud. 24). Darum Ã¤ndere deine. Einstellung zur SÃ¼nde (Apg. 3,19). Setze dein Vertrauen auf. Jesus Christus (Apg. 16,31). Entscheide dich noch heute. (RÃ¶m. 10,9-10). 
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Wie können wir das Schweigen brechen?



W



arum ist es so schwer, die ersten paar Worte über die wichtigste Person in meinem Leben zu sagen? Warum zögere ich, die beste Nachricht weiterzugeben, die ich je gehört habe? Was kann mir helfen, genau das zu tun, was ich so gern täte — nämlich anderen zu erzählen, dass ich einen Weg gefunden habe, den Tod zu überleben, ewig zu leben, meine Sünden abzulegen und für immer die Güte Gottes zu erfahren? Als Antwort auf diese quälenden Fragen hat Mitherausgeber Herb Vander Lugt dieses Büchlein geschrieben. Aus ihm spricht die Weisheit eines Mannes, der um die Spannung weiß zwischen der Botschaft, die wir weitersagen, und dem Schweigen, das zuerst gebrochen werden muss. Martin R. De Haan II
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Lärm und Schweigen



E



s ist nicht unbedingt still in der Gemeinde. Aus Verstärkern tönt Musik durch die Räume. Leidenschaftliche Predigten erfüllen das Kirchenschiff. Auf dem Parkplatz wird gelacht und geredet. Doch inmitten all dieser Klänge herrscht eine beunruhigende Stille. John Stott nennt sie das „schuldige Schweigen“. Allzu oft sagen jene, die einander so viel zu sagen haben, nur wenig zu denen, die genau das brauchen, was wir haben. Außerdem erwarten wir, dass sie zu uns kommen, wo wir doch zu ihnen gehen sollten. Ralph Neighbor, erfolgreicher Gemeindegründer und Evangelist, war zutiefst entmutigt über die Ergebnisse seiner Arbeit. Kaum hatten die 26 Gemeinden, die er gegründet hatte, ein eigenes Gebäude und konnten einen Pastor zahlen, da begannen sie, auf der Stelle zu treten. 2
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In den großen Gemeinden, in denen er evangelistische Veranstaltungen hielt, sah er nur wenige kirchenferne Menschen und kaum einen Hinweis darauf, dass diese Gemeinden je etwas anderes sein würden als „kleine isolierte Inseln von Christen, die nicht einmal versuchen, die Kirchenfernen ihrer Umgebung zu erreichen“. Leiter und Laien gleichermaßen waren zu beschäftigt, um sich für die noch nicht Erlösten Zeit zu nehmen.



Wir erwarten, dass sie zu uns kommen, wo wir doch zu ihnen gehen sollten. Also tat Ralph Neighbor etwas Radikales. Er beschloss, einmal mit einer anderen Methode Gemeinde zu gründen. Zunächst ging er während der sogenannten „Happy Hour“ in eine Bar,
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trank eine Limo und redete mit den Bier trinkenden Gästen. Mit seiner Frau organisierte er Grillpartys im Garten und lud die Nachbarn ein. Dann mieteten sie ein altes Haus und warben 40 Christen an, um sie rund um die Uhr in der Arbeit unter Prostituierten, Zuhältern und Drogensüchtigen zu unterstützen. Nach der ersten Phase der Rehabilitation luden sie diese Menschen zu sich nach Hause ein. Einer nach dem anderen fand zu Jesus. Ganz ähnlich geschah es im ersten Jahrhundert in Korinth. Die meisten Menschen, die zu Jesus fanden, gehörten zu dem, was wir Unterschicht nennen würden. Sie waren in der Mehrzahl ungebildet, arm und gesellschaftlich uninteressant (1. Kor. 1,2631). Aber sie entsprachen den moralischen Anforderungen Jesu, der gesagt hat, er sei nicht gekommen, die Guten zu retten, sondern die Sünder (Matth. 9,13). Auch
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an die Korinther ließ sich dieser Maßstab durchaus anlegen. Zu ihnen gehörten Menschen, die einmal Unzüchtige, Götzendiener, Ehebrecher, Homosexuelle und Diebe gewesen waren, bevor sie Vergebung und Leben in Jesus fanden (1. Kor. 6,9-11).



Wir folgen nicht dem Beispiel Jesu, um Menschen mit der guten Nachricht zu erreichen. Die traurige Wahrheit ist, dass wir diesem Beispiel nicht allzu oft folgen. Ja, wir erreichen oft weder die Reichen noch die Armen, weder die Gebildeten noch die Ungebildeten. Wir freuen uns aneinander, aber wir gehen nicht hinaus zu denen, die noch so sind, wie wir einst waren — ohne Christus. Das ist unser „schuldiges Schweigen“. 3
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Schallgrenzen



W



arum fällt es uns schwer, das Schweigen über die beste Nachricht und die wichtigste Person, die die Welt je gekannt hat, zu brechen? Bei anderen Themen haben wir dieses Problem ja nicht. Wenn wir eine Kur gegen Arthritis oder den Tennisarm entdecken würden, ich bin sicher, wir würden es allen erzählen, denen sie unserer Meinung nach helfen könnte. Andererseits ist es tatsächlich schwieriger, einem anderen von Jesus zu erzählen, als mit ihm über ein gutes Restaurant zu sprechen. Es gibt ein paar Schallgrenzen — einige nötig, andere unnötig.



Das Wesen des Unglaubens. Viele



Menschen haben nicht nur keine Ahnung, dass sie Jesus brauchen (es geht ihnen ja auch ohne ihn ganz gut), sondern sie sind auch voreingenommen. Mit ihnen über den Herrn zu 4
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reden, ist wie der Versuch, ein teures Medikament zu verkaufen, das von der Prüfstelle als gefährlich und schädlich eingestuft wurde. Man hat Gerüchte gehört. Nein, eigentlich braucht man das nicht. Man will sich nicht auf eine Diskussion oder Argumente einlassen, die einen womöglich unter Druck setzen und zu einer Entscheidung drängen, die man gar nicht treffen will.



Die christliche Strategie. Eine zweite



Schallgrenze findet sich im christlichen Vorgehen selbst. Laut dem Neuen Testament gibt es Zeiten, in denen es besser ist, nichts zu sagen. Die Erfahrung zeigt, dass es manchmal klüger ist, mit unserem Verhalten das Eis zu brechen und Interesse zu wecken. Petrus empfahl den gläubigen Frauen, im Umgang mit ihren ungläubigen Männern ihr Verhalten reden zu lassen (1. Petr. 3,1-3). Im selben Kapitel sagt er den Gläubigen etwas später, dass sie
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Verfolgung so erdulden sollen, dass die Ungläubigen sie nach ihrem Glauben fragen. Das Leben dieser Christen würde lauter reden als ihre Worte.



Fehlende Beziehungen. Ein Grund,



warum mancher von uns nicht weiß, was er Nichtchristen sagen soll, ist der, dass wir nicht genug sinnvolle Zeit mit ihnen verbringen. Uns fehlen die Worte, weil wir uns darauf beschränken, nur mit anderen Christen freundliche, sinnvolle Gespräche zu führen. Der Eine, der als „das Wort“ zu uns kam, hat uns ein anderes Beispiel gegeben. Im rechten Moment verließ er die Annehmlichkeiten seines Zuhauses, um uns zu retten. Ja, er drang so tief in Feindesgebiet ein, dass er von einigen der Frömmsten seiner Zeit kritisiert wurde.



Ein Gefühl der Unzulänglichkeit. Ein



anderer Grund für unser Schweigen ist unsere Angst zu versagen. Wir fürchten, wir könnten auf
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Fragen stoßen, auf die wir keine Antwort haben, und Einwände, denen wir nicht begegnen können. Diese Angst ist verständlich. Nur wenige Christen kennen sich so gut in Bibel, Geschichte oder Wissenschaft aus, dass sie alle Fragen oder Einwände, die Ungläubige ihnen an den Kopf werfen, einwandfrei beantworten können. Aber das sollte uns nicht hindern. Gott verlangt von uns nicht, den Leuten zu sagen, was wir nicht wissen. Wir sollen das bezeugen, was wir wissen. Ablenkung. Kürzlich besuchte ich mit ein paar Freunden das Haus eines wohlhabenden gläubigen Geschäftsmanns. Lächelnd zeigte er uns die großen Räume, die begehbaren Schränke und alle möglichen anderen Annehmlichkeiten. Dann ließ einer meiner Freunde eine Bombe platzen. „Ron“, sagte er, „ich kann mir vorstellen, dass es dir schwer fällt, dich nach dem Himmel 5
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zu sehnen.“ Rons Miene war ernst, als er erwiderte: „Ja, manchmal denke ich, ich habe zuviel.“



Materielle Güter können uns ablenken und taub machen für die wichtige Frage nach der Ewigkeit. Der Materialismus kann uns das geistliche Bewusstsein nehmen, das wir hatten, als wir zum Glauben kamen. Denken wir doch einmal zurück, wie begeistert wir waren, als wir zum ersten Mal Gottes Vergebung spürten und die Last der Sünde von uns wich. Oder wie wir den hoffnungslosen Zustand der anderen sahen und ihnen erzählen wollten, was Gott für uns getan hat. Denken wir auch an die Worte Jesu an die Gemeinde in Ephesus: „Aber ich habe gegen dich, dass du die erste Liebe verlässt. So denke nun 6



D8836_BreakingSilence_GER.indd 6



daran, wovon du abgefallen bist, und tue Buße und tue die ersten Werke!“ (Offb. 2,4-5). Wie passend sind diese Worte auch heute noch! Denke daran, was du warst, bevor du erlöst wurdest, und was mit dir geschah, als du zu Jesus kamst. Denke daran, wie die Trauer durch Freude ersetzt wurde, die Angst durch Frieden und Dankbarkeit an Stelle der Unzufriedenheit trat. Tue Buße über deine Sünde. Gib zu, dass du Unrecht hattest. Schieb die Schuld nicht auf die Umstände oder andere Menschen. Übernimm die Verantwortung für deine Sünde. Tue, was du früher getan hast. Sprich wieder von Jesus. Brich das Schweigen! Die Christen des ersten Jahrhunderts waren keine leise Herde. Sonst hätten sie nicht erreicht, was sie getan haben. Zu viele von uns sind heute stumm. Wir müssen unser Schweigen brechen!
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Die ApostelStrategie



B



egeisterung! Wir spüren sie, wenn wir die Apostelgeschichte lesen. Sie beginnt mit ein paar Jüngern Jesu, die nicht wussten, was als nächstes passieren würde. Aber eines wussten sie: Jesus war von den Toten zurückgekommen! Die Tatsache, dass ihr Leiter lebte, gab ihnen Mut genug, zurück nach Jerusalem zu gehen, wo er gekreuzigt worden war. Dort warteten sie, wie er ihnen kurz vor seiner Himmelfahrt befohlen hatte, auf die Ausgießung des Heiligen Geistes und darauf, ihn in Jerusalem, Judäa, Samaria und der ganzen Welt zu bezeugen. Zehn Tage später trat das verheißene Ereignis ein. Der Heilige Geist kam, sie verkündeten die wunderbaren Taten Gottes in Sprachen, die sie nie gelernt hatten, Petrus hielt eine großartige Predigt, und 3000 Menschen taten Buße
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und ließen sich taufen. Die Gemeinde war geboren. Diese kleine Gruppe fing an, in der Kraft des Heiligen Geistes die gute Nachricht von Jesus zu verbreiten. Sie sagten den Menschen, dass Jesus Christus der Messias ist, dass er starb, um den Preis für ihre Sünde zu zahlen, und dass er den Tod besiegte. Sie begannen die dynamischste Bewegung in der Weltgeschichte. Sie setzten sich über alle Hindernisse hinweg und verkündeten die Botschaft mit Vollmacht und Spontaneität. Man spürte ihnen an, dass Gott nahe war. Sie begegneten einander mit so viel Liebe, dass Sünder zu ihnen hingezogen wurden. Mit der Art, wie sie das Evangelium verkündeten und seine Wahrheit lebten, können sie uns ein Beispiel sein. Wenn wir ihrer Strategie folgen, können wir in unserer Kultur soviel bewirken, wie sie in der ihren. 7
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Die Liebe Christi praktizieren



Wir finden in der Apostelgeschichte keine Erklärung, die sagt: „Zahllose ungläubige Menschen kamen zu Jesus, weil sie so beeindruckt waren von der Liebe, die die Christen untereinander praktizierten.“ Aber die Liebe war unter diesen ersten Christen so spürbar, dass wir sicher sein können, dass auch die Nichtchristen sie sahen. Jesus hatte seinen Jüngern gesagt: „Daran wird jedermann erkennen, dass ihr meine Jünger seid, wenn ihr Liebe untereinander habt“ (Joh. 13,35). 8
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Die ersten Christen waren einander eine Selbsthilfegruppe. Sie teilten ihren Besitz (Apg. 2,44-47). Sie halfen ihren Witwen (Apg. 6,1-7). Die Gläubigen in Jerusalem hielten eine Gebetsnacht, als sie erfuhren, dass Petrus ins Gefängnis gesteckt worden war und hingerichtet werden sollte (Apg. 12). Die Christen in Mazedonien, obwohl arm und unterdrückt, überraschten Paulus mit der hohen Summe, die sie gesammelt hatten, um die verfolgten Gläubigen in Jerusalem zu unterstützen (2. Kor. 8-9). In seinem Brief an die Christen in Kolossä, den er in derselben Zeit schrieb, dankte Paulus seinem Gott für ihre Liebe zu allen Heiligen (Kol. 1,4). Kein Wunder, dass in jener Zeit zahllose Menschen zu Jesus kamen. Eine solche Liebe unter Gläubigen spricht für den ungläubigen Beobachter eine deutliche Sprache. Diese Art der helfenden Beziehungen wurde
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lange Zeit gepflegt. Der Kirchenvater Tertullian (um 200 n.Chr.) zitierte, was Heiden über die Christen sagten: „Seht, wie lieb sie einander haben … seht, wie bereitwillig sie sogar für einander sterben.“ Er sah darin einen wichtigen Faktor, der die Menschen zum Glauben an Jesus Christus zog. Wenn diese Liebe nicht mehr sichtbar ist, ist die Anziehungskraft des Evangeliums weitgehend verloren. Johannes Chrysostomos, der rund 150 Jahre nach Tertullian lebte, klagte: Nichts sonst lässt die Heiden so straucheln, als wenn keine Liebe da ist … Ihre eigenen Lehren haben sie schon lange verdammt, und ebenso bewundern sie unsere, aber sie werden gehindert von unserer Lebensweise. Kann es sein, dass diese Kritik auch uns gelten könnte? Wir reden von
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Gemeinschaft. Wir sind gern mit anderen Christen zusammen. Vielleicht haben wir sogar Freude an Bibelstudium und Gebet. Aber normalerweise nur mit Menschen unserer eigenen Einkommensstufe und mit wenig opferwilliger Liebe. Solche Zusammenkünfte sind in Ordnung, aber sie entsprechen nicht unbedingt der Bedeutung des griechischen Wortes koinonia, das in Apostelgeschichte 2,42 mit Gemeinschaft übersetzt wird.



Zu echter Gemeinschaft gehört das Teilen — einander finanziell helfen, miteinander Lasten tragen und sich freuen am Glück des anderen. Zu echter Gemeinschaft gehört das Teilen — einander 9
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finanziell helfen, miteinander Lasten tragen und sich freuen am Glück des anderen. Ungläubige wären beeindruckt, wenn sie bei den Christen neutestamentliche Gemeinschaft sähen. Wenn wohlhabende Gläubige aus den Vorstädten, die viel Geld in die Ausstattung ihrer Häuser stecken, auch Interesse zeigen würden an den kleinen Hilfswerken, die an den sozialen Brennpunkten ums Überleben kämpfen, dann wären Nichtchristen viel eher geneigt, dem Evangelium Glauben zu schenken. Einer der Faktoren, der zum schnellen Wachstum der ersten Gemeinden beitrug, war die Einigkeit der Gläubigen. Sklave und Herr beteten Gott im selben Haus an. Ja, auch damals gab es ein paar Probleme, wie wir aus 1. Korinther 11,17-34 entnehmen können. Aber es gab echte Gemeinschaft und die Kirche wuchs in Riesenschritten. 10
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Die Geschichte hat gezeigt, dass immer dann große Mengen zum Glauben kommen, wenn wohlhabende Christen ein lebhaftes Interesse an ihren ärmeren Geschwistern im Herrn zeigen. Wir müssen uns daran erinnern, dass wir für die Armen eine Verantwortung haben (Gal. 2,10). Das heißt natürlich nicht, dass wir unsere Bemühungen unter Studenten oder Prominenten aufgeben. Wir sind Gott dankbar auch für diese Dienste. Aber viele Kirchengeschichtler bestätigen, dass große „religiöse Bewegungen bei den Armen geboren werden“ (Howard A. Snyder, The Problem of Wineskins, S.47). Die Armen werden selbst evangelisieren, aber sie können es nicht erfolgreich tun, wenn nicht andere Zeit, Gaben und Geld mit ihnen teilen. Und wenn es diesen Christen aus den unteren Einkommensklassen dann besser geht, dürfen sie ihre
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Wurzeln nicht vergessen und die Menschen, die sie brauchen, im Stich lassen. Jesus hat wiederholt darauf hingewiesen, dass das Evangelium den Armen gepredigt werden muss (Matth. 11,1-6; Luk. 4,18-21). Snyder schreibt: Jede Denomination braucht den beständigen Zugang von Hunderten von neuen Mitgliedern aus den armen Schichten — Männer und Frauen, die direkt aus der Armut errettet wurden. Das würde uns wach und geistlich lebendig halten. Es würde die Gemeinden davor bewahren, sich von einer einzigen Klasse oder politischen Philosophie gefangen nehmen zu lassen und Kompromisse einzugehen. Unsere radikalen Unterschiede in der Welt würden uns in Christus vereinen (The Problem of Wineskins, S.47). Die frühen Christen praktizierten echte
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Gemeinschaft. Sie folgten dem Beispiel Jesu, der alle Arten von Menschen liebte und annahm. Das sollten wir auch! Wir sollten kleine Arbeiten unter den Armen beginnen. Das ist sicher nicht einfach. Dazu gehört mehr, als ein paar Euro zu spenden oder ein paar Arbeiter anzuheuern. Wir müssen selbst von unserer Zeit investieren, uns persönlich einbringen, uns auf die Ebene der Menschen begeben, die wir erreichen wollen. So hat es zur Zeit des Neuen Testaments funktioniert, und so wird es auch heute klappen.



Die frühen Christen folgten dem Beispiel Jesu, der alle Arten von Menschen liebte und annahm. Thomas und Earl Koon, der eine ein erfolgreicher



11
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Pastor und der andere Missionar in Australien, sind die Früchte solcher Bemühungen. Sie fanden zu Jesus, weil zwei gläubige Männer in einer heruntergekommenen Gegend eine missionarische Arbeit begannen, andere Christen als Mitarbeiter gewannen und Menschen zu einer Versammlung am Sonntagnachmittag einluden. Ihre Bemühungen waren das Ergebnis praktizierter Jesusliebe.



Die Nähe Christi widerspiegeln



Die ersten Christen waren auch deshalb so erfolgreich, weil ihr Leben die Gegenwart Christi widerspiegelte. Sie 12



D8836_BreakingSilence_GER.indd 12



waren Gott begegnet, und das merkte man. Manchmal war seine Gegenwart sichtbar in Wundern wie dem Brausen des Windes oder dem Reden in Zungen an Pfingsten (Apg. 2,1-13), den „Wundern und Zeichen“ (2,43), den Heilungen (3,1-10), dem Beben der Versammlungsstätte (4,31), dem Urteil an zwei Menschen, die Gott belogen hatten (5,1-11), der Wiedererweckung von den Toten (9,36-43) und dem Zerbrechen der Ketten im Gefängnis (12,5-19). Gott tat viele solche Zeichen und Wunder und Heilungen als Zeugnis seiner Gegenwart bei den Menschen, die Christus predigten. Und auch wenn diese klaren Zeichen und Wunder gegen Ende der apostolischen Epoche seltener wurden, hat er im Leben seiner Kinder immer wieder Wunder getan. Die Kraft von Gottes Nähe ist jedoch nicht begrenzt auf die Gelegenheiten, in denen
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er übernatürlich eingriff, um zu heilen und zu befreien. Selbst in den ersten Tagen, als diese äußeren Zeichen am häufigsten auftraten, gab es Situationen, in denen die Nachfolger Jesu Gottes Gegenwart auch in ihrem Leiden bezeugten. Gott ließ es zu, dass die jüdischen Behörden Petrus und Johannes festnahmen und auspeitschten (5,22-42). Er erlaubte dem Hohen Rat, Stephanus zu steinigen (7,54-60). Er ließ Saul von Tarsus die Gläubigen verhaften und ins Gefängnis werfen (8,1-3). Und er hielt Herodes nicht davon ab, den Apostel Jakobus zu enthaupten (12,1-4). In der Epoche, die in der Apostelgeschichte geschildert wird, ließ Gott es zu, dass Paulus mehrmals geschlagen, dass er einmal gesteinigt und liegen gelassen wurde, weil man ihn für tot hielt, dass er dreimal Schiffbruch erlitt, immer wieder Hunger und Kälte erduldete und mit einem
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körperlichen Leiden leben musste, das er seinen „Pfahl im Fleisch“ nannte (2. Kor. 11,1–12,10). Aber bei all diesen Gelegenheiten war Gottes Nähe genauso real wie da, wo er übernatürlich eingriff. Denken wir an den Eindruck, den Stephanus auf die Männer des jüdischen Rats machte, die ihn wegen Gotteslästerung anklagten und verurteilten. Während der Verhandlung sahen sie „sein Angesicht wie eines Engels Angesicht“ (6,15). Nach seiner Verteidigung klagte Stephanus sie als Mörder des Messias an. Der Rat wurde darüber so zornig, dass es heißt: „Sie knirschten mit den Zähnen über ihn“ (7,54), „schrien laut und hielten sich die Ohren zu und stürmten einmütig auf ihn ein, stießen ihn zur Stadt hinaus und steinigten ihn“ (7,57-58). Das letzte, was Stephanus dort zu ihnen sagte, war: „Herr, rechne ihnen diese Sünde nicht an!“ (7,60). 13
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Denken wir an den Eindruck, den Paulus und Silas auf die Wärter und Gefangenen in Philippi machten. Obwohl ihr Rücken von Stockschlägen zerfetzt war und ihre Füße im Block lagen, beten Paulus und Silas und lobten Gott (16,23-25). Und „die Gefangenen hörten sie“ (V.25). Kein Wunder, dass die Häftlinge in ihren Zellen blieben, als die Gefängnistüren aufbrachen! Kein Wunder, dass der Aufseher und sein Haus in jener Nacht gerettet wurden! Sie müssen gespürt haben, dass sie durch die Nähe zu Paulus und Silas in der Gegenwart Gottes waren. Gottes Gegenwart sollte in unserem Leben genauso spürbar sein. Und das ist möglich! Ich weiß von einer Pastorenfrau, die zu einer schmerzhaften Operation ins Krankenhaus musste. Sie spürte bald, dass ihre Bettnachbarin sich nicht für geistliche Fragen interessierte. Also betete sie, dass ihr Verhalten nach 14



D8836_BreakingSilence_GER.indd 14



der Operation ihr Zeugnis ergänzen konnte. Und das tat es. Die andere Frau und ihr Mann wurden Christen, weil sie, wie sie selbst sagten, „Gott in ihr sehen konnten!“ Bei einem Fernsehinterview sagte ein gläubiger Arzt, der vor allem mit todkranken Patienten zu tun hat, einige seiner ungläubigen Kollegen seien zutiefst bewegt von der ruhigen Gewissheit, die Gläubige angesichts von Leid und Tod ausstrahlen. Sie sagten ihm, sie könnten zwar für die meisten unerwarteten Heilungen und Genesungen eine Erklärung finden, aber die Gegenwart Gottes in diesen leidenden, sterbenden Christen ließe sich nicht wegerklären. Ein Diakon einer größeren Gemeinde im mittleren Westen sagte, er sei Christ geworden durch das, was er in einer gläubigen Mutter sah, deren Kind von dem Zug überfahren wurde, den er als Lockführer gefahren ist.
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jedem Gläubigen sichtbar sein. Dabei kann er nicht vorgetäuscht oder selbst produziert werden. Wir werden es selbst gar nicht merken, wenn wir ihn haben. Er ist eine unbewusste, ungeplante, vom Geist gewirkte Realität, die sich einstellt, wenn wir gehorsam mit Gott leben.



d



Wir können Gottes Nähe auch im normalen Leben widerspiegeln, nicht nur in Zeiten des Leids. Eine junge Frau, die von Gott abgewichen war und einen ungläubigen Mann geheiratet hatte, weihte ihr Leben kürzlich wieder neu dem Herrn. Ihr Mann war beeindruckt von der Veränderung, die er in ihr sah. Er begann mit ihr in die Kirche zu gehen und nach einem Jahr nahm er Jesus als Erlöser an. Er sagt, nicht die Predigten hätten ihn zu dieser Entscheidung veranlasst, sondern das, was er an seiner Frau gesehen habe und das sichtbare Zeugnis von Gottes Gegenwart. Heute sind auch seine Eltern, ein Bruder und eine Schwester Christen. Sein Vater bezeugt: „Ich konnte sehen, dass Gott etwas Wunderbares in seinem Leben getan hat, und das wollte ich auch.“ Dieser Beweis übernatürlichen Wirkens ist unabdingbar, wenn wir geistlich etwas bewirken wollen, und er sollte in



v e r künden



Die Botschaft Christi verkünden



Die ersten Nachfolger Jesu verbreiteten die gute Nachricht durch ihr Reden — entweder mit vollmächtigen Predigten, durch ernste Gespräche mit Nichtchristen oder einfach indem sie überall, wohin sie kamen, 15
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ihre Geschichte erzählten. Aber sie predigten alle die frohe Botschaft.



Öffentliche Versammlungen. Die



ersten Christen hatten keine Kirchengebäude, aber sie hielten große öffentliche Versammlungen ab. Am Pfingsttag, wie er in Apostelgeschichte 2 geschildert wird, hielt Petrus eine vollmächtige Ansprache vor Tausenden von Menschen, die zum Tempel gekommen waren, weil sie das Brausen des Windes gehört hatten. Rund 3000 kamen zum Herrn. Philippus sprach in Cäsarea zu dem Volk (8,5-6). Paulus predigte wirkungsvoll in den Synagogen von Damaskus (9,20), Zypern (13,5), Antiochien (13,15) und Ikonium (14,1-7). Er hielt auch eine denkwürdige Rede auf dem Areshügel in Athen (17,22-33). Die Verkündigung von Gottes Botschaft vor großen Menschenmengen führte im ersten Jahrhundert 16
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viele zu Christus. Sie ist seitdem ein wunderbares Evangelisationsmittel. Selbst heute noch spielt sie eine wichtige Rolle. Fernsehen, Radio, Massenveranstaltungen, Gemeindetreffen und Freiluftveranstaltungen mit guten Predigten werden immer einen wichtigen Platz einnehmen, wo sie möglich sind.



Das Hauptproblem heute ist, dass Großveranstaltungen meistens von Christen besucht werden. Das Hauptproblem heute ist, dass sie meistens von Christen besucht werden. Ungläubige tauchen selten auf. Selbst die beste Werbung kann sie nicht anlocken. Und da kommen wir ins Spiel. Wir können vielleicht nicht vor einer großen Menge predigen,
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aber wir können beten und Menschen einladen. Dabei geht es um mehr, als den Leuten einfach zu sagen, wann der Gottesdienst beginnt. Wenn wir andere wirklich erreichen wollen, müssen wir uns engagieren. Wir können sie zum Essen einladen und fragen, ob sie mit uns in die Kirche kommen wollen. So wirken wir zwar nicht selbst in der Veranstaltung mit, aber wir helfen denen, die berufen sind, das Wort zu predigen.



Kleine ungezwungene Zusammenkünfte.



Das Evangelium kann auch in ungezwungenen Zusammenkünften wie zum Beispiel einem Hauskreis verkündet werden. Ja, auch das ist eine Form der Predigt. Während der griechische Ausdruck kerusso normalerweise eine Rede vor einer Menge bezeichnet, können evangelizo (52 Mal) und dialegomai (13 Mal) auch bedeuten, in kleinen Gruppen die gute Nachricht von Jesus zu sagen und zu besprechen.
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Vergessen wir nicht, die ersten Christen hatten keine Kirchen. Oft trafen sie sich in Privathäusern (Apg. 2,46; 5,42; 18,7; 20,20; Röm. 16,5; Philemon 2). Diese Art der Verkündigung ist eine wunderbare Möglichkeit, Jesus bekannt zu machen, ohne dass man auf die Kanzel steigen muss.



Persönliche Evangelisation. Die



Botschaft des Evangeliums kann auch von einer Person zur anderen weitergegeben werden. Das sieht man in vielen Berichten des Neuen Testaments. Jesus nahm sich oft Zeit für einen einzelnen Menschen.



Wenn wir andere wirklich erreichen wollen, müssen wir uns engagieren. Zum Beispiel Nikodemus (Joh. 3), die Samariterin (Joh. 4), den reichen Jüngling (Luk. 18). Die Leute, von 17
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denen es heißt, sie „zogen umher und predigten das Wort“ (Apg. 8,4), waren normale Menschen (die Apostel blieben in Jerusalem), die anderen einfach die gute Nachricht weitersagten — vermutlich im persönlichen Gespräch. Im weiteren Bericht über Philippus (8,5) gebraucht Lukas für das Predigen ein anderes Wort, das eher ein öffentliches Reden bedeutet. Aber nur wenig später schildert er wieder, wie Philippus mit dem äthiopischen Kämmerer ein Einzelgespräch führt (8,35). Kurz, die Christen des ersten Jahrhunderts waren „Kommunikatoren“. Manche verkündeten das Wort Gottes vor großen Versammlungen. Andere wählten Häuser als Versammlungsorte. Und so gut wie alle erzählten die gute Nachricht überall, wo sie hinkamen. Offizielle Predigten sind immer noch ein wichtiges Mittel, um das Evangelium weiterzusagen. Und wir können froh sein, dass wir 18
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heute so viele herausragende Prediger haben. Das Problem ist allerdings, dass nur wenige unerlöste Menschen in die Kirche kommen, evangelistische Großveranstaltungen besuchen oder den Fernsehkanal wechseln, um einem Prediger zuzuhören. Wir müssen darum die kleineren Versammlungen besser einsetzen. Und wir müssen wieder dahin kommen, dass wir überall, wohin wir kommen, von Jesus reden.



Nur wenige unerlöste Menschen kommen in die Kirche, besuchen evangelistische Großveranstaltungen oder wechseln den Fernsehkanal, um einem Prediger zuzuhören.
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Freundschaftsevangelisation



D



er Ausdruck Freundschaftsevangelisation ist noch nicht lange populär, aber das Konzept ist nicht neu. Es funktionierte schon 1950 bei einem gläubigen Geschäftsmann, der einen Anhalter namens Bob mitnahm. Bob war in den Slums von Chicago aufgewachsen. Er geriet ständig in Konflikt mit dem Gesetz. Er zitterte vor Kälte, als er das Auto bestieg, aber taute bald auf und erzählte dem netten Fremden, der von Gott und Jesus redete, seine ganze Lebensgeschichte. Beim Zuhören wurde dem Geschäftsmann klar, dass seine Frau und er etwas für diesen jungen Mann tun mussten. Er hielt an einer Telefonzelle, rief seine Frau an und bat sie, das Gästezimmer fertig zu machen. Sie nahmen Bob bei sich zuhause auf. Die Frau des
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Schuldirektors brachte ihm das Lesen bei. Der Vater des Geschäftsmanns gab ihm einen Job in seiner Fabrik. Und ein junger Freund der Familie fuhr Bob nach Chicago zu einem wichtigen Termin. Bob kam zum Glauben. Und er hatte einen wesentlichen Anteil daran, dass seine früheren Freunde von Jesus hörten. Auch ihr Leben wurde verändert — geistlich, moralisch und materiell. Und alles fing damit an, dass ein Mann und ein paar andere Christen sich um Bob kümmerten. Freundschaftsevangelisation bedeutet einfach, Menschen für Christus zu gewinnen, indem wir ihnen ein Freund werden. Es ist eine sehr wirksame Methode, die gute Nachricht zu verbreiten. Sie erreicht Menschen, die ein in die Hand gedrücktes oder per Brief geschicktes Traktat nicht lesen würden. Sie erreicht Menschen, die einen direkten Bekehrungsversuch beleidigt ablehnen würden. Sie erreicht Menschen, die 19



15.06.09 17:00:39



vom organisierten Christentum so angewidert sind, dass sie nie einen Gottesdienst besuchen oder im Fernsehen anschauen würden.



Die Welt ist voll von einsamen Menschen. Viele werden offen reagieren, wenn jemand auf sie zukommt. Ein weiterer positiver Aspekt der Freundschaftsevangelisation ist der, dass fast jeder Christ dafür geeignet ist. Wir können uns mit ungläubigen Nachbarn anfreunden. Wir können freundschaftliche Beziehungen mit ungläubigen Arbeitskollegen eingehen, mit Verwandten und Bekannten, mit denen wir jahrelang keinen Kontakt hatten. Das ist nicht schwer. Die Welt ist voll von einsamen Menschen. Viele werden offen reagieren, wenn jemand auf sie zukommt. Und wir müssen uns gar keine 20
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Gedanken darum machen, wie wir das mit dem Zeugnisgeben handhaben wollen. Das wird sich automatisch ergeben. Diese Entdeckung machte kürzlich auch ein eher schüchternes Ehepaar. Sie freundeten sich mit einem ungläubigen Ehepaar aus der Nachbarschaft an, kamen aber nie dazu, viel von ihrem Glauben zu erzählen. Dann sagte die andere Frau auf einmal aus heiterem Himmel: „Ron und ich wissen, dass ihr jeden Sonntag in die Kirche geht. Wir spüren, dass die Religion für euch wichtig ist und ihr viel davon profitiert. Wir würden nächsten Sonntag gern mal mitkommen. Wäre das möglich?“ Ob das möglich wäre?! Wir kennen die Antwort. (Übrigens sind die Nachbarn nicht mehr ungläubig und ohne kirchliche Heimat.) Bei der Freundschaftsevangelisation ist es wie bei vielen anderen Dingen. Ob sie Wirkung zeigt, hängt davon ab, was wir sind, was wir tun und was wir sagen.
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Was wir sind



Der alte Spruch: „Was du bist, spricht so laut, dass ich nicht hören kann, was du sagst“, bringt eine Wahrheit zum Ausdruck, die ganz besonders für die Freundschaftsevangelisation gilt. Was wir sind, muss unsere nicht-christlichen Freunde beeindrucken, bevor wir damit rechnen können, sie für Jesus zu gewinnen. Die Menschen müssen sehen können, dass wir echt sind. Und das ist klar: Wenn wir echten Glauben haben, dann muss man das sehen. Wenn wir unser Vertrauen auf Christus setzen, werden wir geistlich neu geboren (Joh. 3,6) und werden zu Tempeln des Heiligen Geistes (1. Kor. 6,19). Gott wirkt in uns mit derselben Kraft, mit der er Jesus aus dem Grab auferweckte (Eph. 1,15-23). Wir werden nach und nach in das Ebenbild Christi umgewandelt. Wir sind dazu ausgerüstet, den im Moment noch unsichtbaren Erlöser für unsere Freunde und Bekannten sichtbar zu machen (2. Kor.
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3,18–4,6). Wenn wir die Bibel lesen, beten und gehorchen, verändert uns der Heilige Geist und schenkt uns Freude über die Erlösung. In den meisten Christen wird all dies sichtbar. Ein aufgesetztes Lächeln, ein affektiertes „Preis dem Herrn“ nach jedem Satz oder die Befolgung einer Reihe frommer Gesetze sind kein Zeichen geistlicher Echtheit. Um echt zu sein, müssen wir wirklich mit Jesus leben. Der Heilige Geist schenkt denen, die das tun, einen christlichen Charakter (Eph. 5,15-21). Die Menschen werden merken, dass sie uns vertrauen können. Sie sehen in uns die Frucht des Geistes — Liebe, Freude, Friede, Geduld, Freundlichkeit, Güte, Treue, Sanftmut, Keuschheit (Gal. 5,22-23). Sie werden uns respektieren. Manche werden gemischte Gefühle haben — uns teils hassen, weil wir Schuldgefühle in ihnen wachrufen, ohne ein Wort zu sagen, und uns gleichzeitig bewundern. Aber im tiefsten Innern respektieren sie uns. Und vielleicht möchten 21
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sie wirklich gern unser Freund sein.



Was wir tun



Das zweite wichtige Element für den Christ, der erfolgreich Freundschaftsevangelisation betreiben möchte, ist, dass er aktiv und uneigennützig Gutes tut. Paulus ermuntert uns: „Solange wir noch Zeit haben, lasst uns Gutes tun an jedermann“ (Gal. 6,10). Als Christen sollten wir schnell bereit sein, jemandem zuzulächeln, ein aufmunterndes Wort zu sagen oder zu helfen. Bei einem älteren Nachbarn den Rasen mähen oder Schnee schaufeln. Jemanden zum Arzt fahren oder für ihn einkaufen, wenn er nicht selbst fahren kann. Einer alleinerziehenden Mutter unsere Hilfe anbieten. Solche Hilfsangebote öffnen die Tür zu neuen Freundschaften und pflegen bereits begonnene. Dem Menschen, der mit Gottes Geist erfüllt ist, werden sie nicht schwer fallen. Sie sind keine künstlichen Tricks, 22
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um Anhänger für unseren Glauben zu gewinnen. Ein Junge lernte diese wichtige Lektion von seinem Vater. Er sah nicht ein, warum er den Weg zum Haus der Nachbarn kehren sollte. Er wusste, dass sie die Versuche seines Vaters, sie zu Jesus zu führen, abgelehnt hatten. Also weigerte er sich. Sein Vater erklärte ihm: „Bob, du machst das nicht für sie, um sie für Jesus zu gewinnen. Ich bitte dich darum, weil wir Christen sind.“



Taten sprechen lauter als Worte. Darum geht es! „Weil wir Christen sind.“ So leben wir Christus aus. Wir säen Samen. Wir säen gute Werke und Gott sorgt dafür, dass der Samen wächst und zur Frucht reift.



Was wir sagen



Unser Reden spielt eine wesentliche Rolle bei der
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Freundschaftsevangelisation. Wir können einen Menschen abschrecken, wenn wir ihn zu schnell und zu heftig überreden wollen, Jesus anzunehmen. Wir können Menschen verwirren, wenn wir ihnen zu früh und viel zu umständlich die schwierigen Stellen der Bibel erklären wollen. Wir können sie verärgern, wenn wir ihnen zu deutlich die Irrtümer der Glaubensrichtung unter die Nase reiben, der sie vielleicht angehören. Wir müssen sein wie Paulus, der sagte, er wolle allen alles sein, damit er einige retten könne (1. Kor. 9,22).



Sagen, was uns wichtig ist. Das ist ein



guter Ausgangspunkt. Wir sollten versuchen, nicht zu belehrend zu klingen, aber wir können doch Dinge sagen, die zeigen, worauf es uns im Leben ankommt. Der ungläubige Mensch wird schnell ein paar wichtige Punkte begreifen: dass wir Erfolg nicht am Wohlstand messen, dass es uns wichtiger
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ist, ehrlich zu sein als reich, dass uns mehr am Charakter unserer Kinder liegt als an guten Noten, dass uns das Ewige mehr am Herzen liegt als das Zeitliche.



Persönliches Zeugnis.



Wenn sich die Freundschaft entwickelt und wir anfangen zu erzählen, wie wir zu bestimmten Dingen stehen, haben wir auch Gelegenheit, von einigen persönlichen Erfahrungen mit Jesus zu berichten. Wir können erzählen, wie er uns von der Last der Sünde befreite, wie er Gebete erhört oder wie er unsere Einstellungen gegenüber Menschen, die uns Unrecht getan haben, verändert hat. Kann sein, dass unsere neuen Freunde an diesem Punkt beginnen, uns aus dem Weg zu gehen. Wenn sie die Freundschaft beenden, ist das ihre Entscheidung. Oft interessieren sie sich aber auch für unsere Erfahrung mit Gott und wollen gern mehr wissen. 23
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Bibelstudium. Wenn sie mehr wissen wollen, dann ist jetzt der Augenblick gekommen, wo wir sie zu einem einfachen, evangelistischen und praktischen Einstieg in die Bibel einladen können. Vielleicht benutzen wir dazu ein gutes Heftchen oder ein Buch. Das sollte aber kein Ersatz für die Bibel sein. Wenn wir sie in die Bibel einführen, sollten wir auf jeden Fall ehrlich sein. Wenn wir nicht alle Antworten auf eine Frage haben, können wir das zugeben und versprechen, dass wir uns erkundigen werden. Und dann sollten wir auch darauf zurückkommen. Ein gutes evangelistisches Bibelstudium ist eine ausgezeichnete Basis für eine solide Entscheidung. Gut ist auch, sich vor Augen zu halten, dass die meisten Menschen eine längere Entwicklung durchmachen, bevor sie zu Jesus kommen. Auch die, die durch das Gespräch mit 24
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einem Fremden im Flugzeug oder eine andere zufällige Begegnung zum Glauben kommen, sind normalerweise durch Kontakte und Ereignisse vorbereitet.



Es dauert neun Monate, bis ein gesundes Baby zur Welt kommt. Wer die Dinge erzwingen will, produziert meist eine Totgeburt. T.T. Shields, ein bekannter Pastor in Kanada, sagte immer, dass es neun Monate braucht, um ein gesundes Baby zur Welt zu bringen. Wer die Dinge erzwingen will, produziert meist eine Totgeburt.
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Die Schallmauer durchbrechen



W



ie brechen wir das Schweigen mit einem Nichtchristen? Wie brechen wir die geistliche Schallmauer? Nun, wir sollten nicht zu schnell zu viel wollen. In den meisten Fällen werden wir, wenn die Zeit es zulässt, zunächst einmal über allgemeine Dinge reden. Wir pflegen Beziehungen. Zeigen, dass wir ganz normale Mensch sind. Wenn wir zu fromm klingen oder zu aufdringlich, werden wir die Menschen, die noch nicht gerettet sind, eher vertreiben. Früher oder später werden wir aber Fragen stellen wollen, die auf das Bezug nehmen, was wir erzählt haben. Die Antworten, die wir darauf erhalten, geben vielleicht Gelegenheit, freundlich das Evangelium zu bezeugen. Hier ein paar Beispiele:



Moralische Fragen.



Nehmen wir einmal an, jemand hat gerade etwas
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gesagt, was moralische Dinge betrifft. Vielleicht war jemand unehrlich. Wir können fragen: „Meinst du, es ist immer falsch, unehrlich zu sein?“ Vielleicht hat der andere eine Zeitschrift auf dem Tisch liegen mit einem eher anzüglichen Titelblatt. Wir können darauf zeigen und fragen: „Wie weit kann eine Zeitung heute gehen, ohne die Grenzen des Anstands zu überschreiten?“ Wenn der andere sagt, er könne an solchen Bildern nichts Schlechtes finden, können wir weiterfragen: „Und wie ist es mit der Kinderpornografie?“ Er wird mit ziemlicher Sicherheit beteuern, dass Kinderpornografie nicht gut ist. Dann haben wir eine offene Tür, um von unserem Glauben an Gott zu reden und den moralischen Maßstäben, die er uns gegeben hat.



Schwierige Umstände. Oft begegnen



wir Menschen, die traurig sind oder sich Sorgen



25



15.06.09 17:00:41



machen. Jung Verheiratete, denen es schwer fällt, sich anzupassen. Eine Mutter von Teenagern, die gerade erfahren hat, dass sie Krebs hat. Ein Geschäftsmann, der vor einer Herzoperation steht. Ein Fließbandarbeiter, dessen Firma wahrscheinlich bald geschlossen wird. Hier können wir echte Anteilnahme zeigen, indem wir vor allem zuhören. Wir können etwas Ermutigendes sagen. Dass wir für den Betreffenden beten wollen. Oder wenn wir mit dem anderen allein sind, können wir anbieten, gleich an Ort und Stelle für ihn zu beten. Nur wenige Menschen sind so atheistisch, dass sie das ablehnen. Wenn die anderen merken, dass wir uns wirklich für sie interessieren, sind sie auch bereit, uns zuzuhören. In solchen Situationen ist es dann oft angebracht, zu erzählen, wie man zu Jesus fand.



Familiäre Probleme.



Oft begegnen wir auch Menschen, die familiäre 26
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Sorgen und Probleme haben. Auch da sollten wir zunächst einmal gut zuhören. Wenn wir die richtigen Fragen stellen, werden wir herausfinden, wie sie zu Jesus stehen. Menschen mit Problemen sind oft bereit, über Gott zu sprechen, wenn sie sich nicht bedroht fühlen. Deshalb sollten wir behutsam und nicht aufdringlich sein.



Nur wenige Menschen sind so atheistisch, dass sie unser Angebot, für sie zu beten, ablehnen. Kurz, wenn wir die Menschen dazu bringen, von ihren Problemen zu reden, ergibt sich normalerweise auch eine Gelegenheit zum Zeugnis. Wenn wir echtes Interesse zeigen und darauf achten, nicht selbstgerecht oder von oben herab zu wirken, können wir meist viel erreichen.
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Andere zu Jesus führen



A



ls ich 19 war, fing ich an, vor kleinen Gruppen an Straßenecken, in Gefängnissen und Pflegeheimen zu sprechen. Ich hatte irgendwie Angst, wenn ich vor einer Gruppe stand, und der Gedanke, einen Menschen zu Jesus zu führen, erfüllte mich mit Panik. Dabei kannte ich die biblischen Wahrheiten und zweifelte nicht an meiner Erlösung, deshalb weiß ich eigentlich nicht, wieso ich mich fürchtete. Und wie sich herausstellte, waren meine Ängste unnötig. Als ich das erste Mal jemanden half, zu Christus zu finden, ging das problemlos. Ich knüpfte dort an, wo der Mann stand, und half ihm, sein Vertrauen auf Jesus zu setzen. Ich musste ihm nicht einmal zeigen, dass er ein Sünder war. Er wusste das selbst nur zu gut und wollte Vergebung und
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Veränderung von Gott. Das machte meine Aufgabe leicht. Ja, vermutlich hätte er den Frieden mit Gott auch ohne meine Hilfe finden können.



Die Grundlagen kennen. Wenn wir selbst



die Freude erleben wollen, einen Menschen zu Jesus zu führen, müssen wir ein paar grundlegende Wahrheiten kennen — und zwar gut. Diese Wahrheiten kann man auf verschiedene Weise erklären, aber im Prinzip lassen sie sich in den folgenden vier Punkten zusammenfassen: 1. Jeder Mensch ist von Natur aus ein Sünder. Er ist vor Gott schuldig und unterliegt seinem Urteil. 2. Kein Mensch kann sich durch eigene Anstrengung selbst erretten. 3. In seiner Liebe hat Gott für Sünder Erlösung geschaffen durch Jesus Christus, der Mensch wurde, ohne Sünde lebte und dann am Kreuz starb, um für unsere Sünde zu bezahlen. 27



15.06.09 17:00:41



4. Die Erlösung ist ein individuelles Geschehen und erfordert von jedem, der gerettet werden möchte, eine persönliche Antwort. Weil Gott Jesu Opfer angenommen und ihn vom Tod auferweckt hat, wird jeder, der seine Sünde bekennt und sein Vertrauen auf Jesus setzt, von Gott als sein Kind angenommen. Die Bibelverse, die diese Punkte untermauern, finden sich in den viel gebrauchten Traktaten, die wir auf den Seiten 30 und 31 abgedruckt haben. Bevor wir diese Traktate benutzen, sollten wir die genannten Grundaussagen aber so gut kennen, dass wir sie im Gespräch mit dem Einzelnen flexibel anwenden können. Flexibel sein. Wenn der Mensch, dem wir helfen möchten, bereits davon überzeugt ist, dass er ein Sünder ist, dass er nichts tun kann, um sich selbst zu erlösen, und Vergebung und Veränderung will, können 28
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wir diese Punkte auch überspringen. Dann sollten wir ihm erklären, was Gott für den Sünder getan hat und wie er aus Gnade und allein durch den Glauben rettet. Wenn er andererseits nicht zugeben möchte, dass er schuldig und verloren und absolut hilflos ist, können wir ihm nichts von Gottes Hilfe oder der herrlichen Erlösung durch Gnade allein sagen. Wenn wir es mit jemandem zu tun haben, der nicht zugeben will, dass alle Menschen verloren sind und Jesus der einzige Weg zu Gott ist, erreichen wir nichts, wenn wir ihm einen „fertigen“ Heilsplan aufzeigen. Das heißt, wir können nicht bei allen Menschen gleich vorgehen. Auch Paulus wählte bei dem Kerkermeister (Apg. 16,27-34) nicht dieselbe Methode wie Philippus bei dem Kämmerer aus Äthiopien (8,26-39). Außerdem müssen wir damit rechnen, dass manche Leute nicht an Jesus glauben werden, egal was
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wir sagen. Felix, Drusilla, Agrippa und Festus hörten Paulus leidenschaftlich die Wahrheit predigen, aber sie alle weigerten sich zu glauben (Apg. 24-26). Wenn wir diesem entschlossenen Unglauben begegnen, müssen wir nicht unnötig aufdringlich werden. Stattdessen sollten wir höflich bleiben und beten, dass Gott sein Werk weiter in den Herzen dieser Menschen tut.



Aber ich muss gestehen, ich will keine Gerechtigkeit. Ich kann Gott nicht von ganzem Herzen, ganzer Seele und ganzer Kraft lieben. Und ich liebe meinen Nächsten nicht immer wie mich selbst. Wenn ich mich selbst verantworten und Gerechtigkeit fordern würde, dann würde ich in die Hölle geschickt. Ich bin dankbar für Gottes Gnade in Jesus Christus. Und ich hoffe, du wirst es eines Tages auch sein.“



Wir müssen damit rechnen, dass manche Leute nicht an Jesus glauben werden, egal was wir sagen. Wenn Menschen darauf beharren, dass sie aus eigener Kraft vor Gott stehen können, können wir etwa sagen: „Das haben andere auch gesagt. Sie wollen Gerechtigkeit, nicht Gnade.
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Vier Schritte, das Evangelium zu erklären Drei Schritte zur Erlösung



E



rkenne, dass du ein Sünder bist. „Sie



sind allesamt Sünder und ermangeln des Ruhmes, den sie bei Gott haben sollten“ (Röm. 3,23).



G



laube an Jesus Christus. „Glaube an



den Herrn Jesus, so wirst du selig“ (Apg. 16,31).



B



ekenne deinen Glauben. „Denn wenn



du mit deinem Munde bekennst, dass Jesus der Herr ist, und in deinem Herzen glaubst, dass ihn Gott von den Toten auferweckt hat, so wirst du gerettet. Denn wenn man von Herzen glaubt, so wird man gerecht; und wenn man mit dem Munde bekennt, so wird man gerettet“ (Röm. 10,9-10).



30
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Der Römerweg Römer 3,23



Die Not des Menschen: „Sie sind allesamt Sünder und ermangeln des Ruhmes, den sie bei Gott haben sollten.“



Römer 6,23: Die Strafe für die Sünde: „Der Sünde Sold ist der Tod, die Gabe Gottes aber ist das ewige Leben in Christus Jesus, unserm Herrn.“



Römer 5,8: Das Angebot Gottes: „Gott aber erweist seine Liebe zu uns darin, dass Christus für uns gestorben ist, als wir noch Sünder waren.“



Römer 10,9-10: Die Antwort des Menschen: „Wenn du mit deinem Munde bekennst, dass Jesus der Herr ist, und in deinem Herzen glaubst, dass ihn Gott von den Toten auferweckt hat, so wirst du gerettet. Denn wenn man von Herzen glaubt, so wird man gerecht; und wenn man mit dem Munde bekennt, so wird man gerettet.“
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Vier Dinge, die du von Gott wissen solltest



1.



Deine Not, wie Gott sie sieht



(Jes. 64,6; Jer. 17,9; Joh. 3,3; Röm. 3,10-11,23).



2.



Deine eigene Hilflosigkeit (Spr.



14,12; Joh. 14,6; Apg. 4,12; Gal. 2,16; Jak. 2,10).



3.



Was Gott gegen deine Not getan



hat (Jes. 53,6; Joh. 3,16; 2. Kor. 5,21; 1. Petr. 3,18).



4.



Gottes Versprechen, dir in deiner Not zu helfen (Joh. 10,28; Phil. 1,6; Hebr. 7,25; Jud. 24). Darum ändere deine Einstellung zur Sünde (Apg. 3,19). Setze dein Vertrauen auf Jesus Christus (Apg. 16,31). Entscheide dich noch heute (Röm. 10,9-10).



wir nicht nur leiblich sterben (Röm. 6,23), sondern befinden uns geistlich gesehen schon jetzt in einem Zustand des Todes oder der Trennung von Gott (Eph. 2,1-4).



mensch



sünde



gott



Als Jesus am Kreuz starb, hat er unsere Strafe auf sich genommen und den Preis für unsere Sünde gezahlt (Röm. 4,25; 5,8; 1. Kor. 15,3). Indem er stellvertretend für uns litt und starb, hat Jesus 1.) eine Gerechtigkeit erwirkt, die Gott uns gutschreiben kann (2. Kor. 5,21), und 2.) die Versöhnung zwischen Sündern und dem heiligen Gott möglich gemacht (1. Joh. 2,1-2). jesus mensch



gott



Die Brücke zum ewigen Leben



Weil wir alle gesündigt haben (Röm. 3,23), müssen
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Schwierige Fragen



M



enschen ohne Jesus sind verloren und auf dem Weg zur Hölle. Wir wissen, dass uns geboten ist, sie zu lieben und ihnen von Jesus zu sagen. Aber wir neigen dazu, unserer Verantwortung aus dem Weg zu gehen. Wir verstricken uns in theologische Diskussionen darüber, warum Gott nicht jedermann errettet. Und wir verteidigen die moralische Notwendigkeit einer Hölle für die Bösen. Die Frage, die jeder von uns sich stellen sollte, lautet jedoch: „Was tue ich, um die Verlorenen zu erreichen?“ Ein Ehepaar Mitte zwanzig beschloss, in Detroit wohnen zu bleiben, obwohl eine Jugendbande ihnen das Leben schwer machte und versuchte, sie zu vertreiben. Sie luden die Jugendlichen zu einer Party in ihr Haus ein. Das Ergebnis? Eine gute Beziehung zu den Nachbarn, 32
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ein wöchentlicher Hauskreis und die Bekehrung einiger Bandenmitglieder. Viele Christen stellen fest, dass Freundschaftsevangelisation funktioniert. Kirchenferne Arbeitskollegen und Nachbarn wurden Freunde. Sie lesen in Kleingruppen die Bibel. Sie säen den Samen des Evangeliums, indem sie freundlich und hilfsbereit sind und offen von ihrem Glauben reden. Manche geben auch Traktate weiter, sprechen Besucher im Gottesdienst an oder laden andere in die Gemeinde ein. Fragen wir uns doch selbst: „Wie viele Menschen würden Jesus finden, wenn jeder soviel täte wie ich, um die Verlorenen zu erreichen?“ Eine harte Frage. Aber jeder muss selbst überlegen, was er tut, um die Welt für Christus zu gewinnen. Wir müssen das Schweigen brechen — das schuldige Schweigen — und die Botschaft von Jesus in eine sterbende Welt bringen.
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